
314.  314  Eiteratur  ganzheit-sfiftenden un'd ganzheit-wahrenden‚ éwar fibermecflam'scheri‚ aber nicht überphysi-  kalischen Prinzipien der Quantenwelt, denen Arthur March (Innsbruck) soviel Bedeutung bei-  gemessen hat. Schließlich das wichtige Problem der Kristallbildung und Kristallumbildung im  Unterschiede zur organischen Gestaltbildung und Gestaltumbildung. Aber, wie gesagt, vielleicht  werden diese und ähnliche Fragen erst im II. Bande zur Sprache kommen.  Franz Lotze (Münster) gibt einen Überblick über die Geschichte des organischen Lebens.  Johannes Haas fragt nach der Entstehung des organischen Lebens und nach den cytologischen,  das heißt zellhaften Grundlagen der Evolution. Paul Overhage (Koblenz) prüft die Geltung des  ‘biogenetischen Grundgesetzes und unterrichtet über den Fossilienbefund und die biologischen  Hypothesen über den Ursprung des Menschen. Karl J. Narr (Göttingen) betrachtet die mensch-  liche Abstammungsfrage im Lichte der Kulturgeschichte. Der Herausgeber, Adolf Haas, selber  bringt als Überleitung zum II. Band eine naturphilosophische Überlegung zur Frage der Finalität  in der Abstammungslehre.  Soviel jetzt schon ersichtlich ist, verspricht das Werk der derzeit umfassendste und be-  deutendste Versuch zu werden, die Ergebnisse und Hypothesen der modernen biologischen und  anthropologischen Evolutionsforschung mit den ontologischen Prinzipien der modernen scho-  lastischen Naturphilosophie zu fruchtbarer Begegnung zu bringen — ein Versuch, welcher  angesichts der nicht leicht zu nehmenden weltanschaulichen Auseinandersetzung mit dem so-  wjetischen Materialismus, aber auch mit dem feineren Materialismus des westlichen Neudarwinismus  zu den dringendsten Aufgaben der Gegenwartswissenschaft gehört. Dem Werke sind viele auf-  merksame Leser zu wünschen.  Linz a. d. D.  Prof. Josef Knopp  Materie und Leben als Raum- und Zeitgestalt. Von Rainer Schubert-Soldern. (364.)  München. 1959, Verlag Anton Pustet. Leinen DM 16.80.  Der angesehene . Wiener Hochschulprofessor führt in diesem Buche die Untersuchungen  weiter, die er 1951 in seiner „Philosophie des Lebendigen“ vorgelegt hatte, besonders bezüglich  des Problems der Einzel- und Artentelechien. Der Verfasser verbindet großes Fachwissen mit  Y  der Fähigkeit zu meisterlicher naturphilosophischer Begriffsbildung. Nichts wird übersprungen,  kein Satz hingestellt ohne zureichende Begründung. Besonders aktuell erscheint die vornehme  Auseinandersetzung mit den Auffassungen sowjetischer Biologen über die Kennzeichnung und  den Ursprung des organischen Lebens. Ein überzeugender Beitrag zum Nachweis, daß bloßer  Physikalismus dem Geheimnis des organischen Lebens in keiner Weise gerecht werden kann.  Die Verlagsreihe „Wissenschaft und Gegenwart“ hat mit diesem Buche eine ausgezeichnete  ü  Fortsetzung gewonnen. _  Linz a. d. D  Prof. Josef Knopp  „Scholastik“. Gestalten und Probleme der mittelalterlichen Philosophie. Von Josef Pieper.  (254.) München 1960, Kösel-Verlag. Leinen DM 12.80, kart. DM 9.80.  Der Autor setzt die Scholastik unter Anführungszeichen für alle, die diese vielberufene  und auch verrufene Philosophie nicht ganz ernst nehmen. Sie müssen sich eines Besseren be-  Jlehren lassen, wenn ihnen die gewaltige Denkleistung des Mittelalters in den typischen Vertretern  vor Augen geführt wird. Als gewiegter Kenner und Anwalt der mittelalterlichen Geistigkeit  legt Pieper ohne Überhebung und Übertreibung unter der geschichtlichen, zeitbedingten Hülle  die wesentliche Substanz des Wahren und Echten bloß. Damit weist er zugleich ein Vorbild  menschlichen Denkens, das nicht zu geistlosen Klischees, wohl aber zu fruchtbarer Fortsetzung  und zeitgemäßer Vollendung anspornen kann.  Linz a. d. D.  Dr. Josef Häupl  Systematische Philosophie, Bd. III: Sittlichkeit, Recht und Staat. Von Hans Meyer. (IX  und 462.) Paderborn 1960, Verlag Ferdinand Schöningh. Geb. DM 28.—, brosch. DM 24.—.  Nach den fünf Bänden „Abendländische Weltanschauung“ legt der Verfasser nun in rascher  Folge seine „Systematische Philosophie“ vor, die bis zum dritten Band gediehen ist. Eine ge-  waltige Leistung, die nur zu begreifen ist als das Lebenswerk eines gleich großen wie emsigen  Geistes! Meyer bleibt auch in seinem systematischen Werk im Grunde von der Philosophie-  geschichte her bestimmt; das lockert die schwierige Materie einerseits auf, anderseits verdeckt  es die strenge Gedankenentwicklung. Die Kommunikation des Lehrvortrages ist deutlich spürbar;  dagegen fällt die Akribie der Zitation zurück, was zusammen mit einer ganzen Anzahl sinn-  störender Druckfehler unangenehm auffällt. Wer diesen dritten Band wirklich durchstudiert,  der findet auf dem Grunde der Philosophia perennis die Erkenntnis des natürlichen Sittengesetzes,  des Naturrechtes, der natürlichen Gemeinschaften Familie und Staat. Ein wahrhaft alles über-  ragender Erfolg angesichts der heutigen Wirrnisse in Theorie und Praxis! Es ist nur zu wünschen,
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